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anatomischen Entwickelung des Zentralnervensystems und den psychischen
Funktionen der Organismen, eine monistische Auffassung von Körper- und
Seelenleben gemeinverständlich vortragen. Dieses Bestreben wird wohl als
dankenswert anerkannt werden müssen, und ist in dem flott geschriebenen
kleinen Werk erreicht. Zunächst wird, gestützt auf die bekannten Forschungen
von Yerworn, Preyer, Francé u. a, die „Seele“ der Urwesen ausführlich
besprochen, dann wird die fortschreitende Entwickelung psychischer Eigen
schaften mit fortschreitender Entwickelung des organischen Baues in der
Tierreihe, der Übergang von rein reflektorischen Handlungen zu offenbar
bewußten Vorgängen, die Erscheinung von „Gefühlen“ verfolgt und schließlich
eine eingehende Besprechung den höchsten Sinnenfunktionen : Urteil, Verstand,
Vernunft gewidmet, welche nicht erst beim Menschen auftreten, sondern auch
schon an höher stehenden Tieren zu beobachten sind.

Dr. med. Liebetrau-Hagen.

II. Anthropologie.

241. Oswald Berkhan: Eine typische Nebenform des normalen
menschlichen Kopfes. Beilage z. Braun schweig. Landeszeitung
1908, Nr. 111 vom 6. März.

242. Joteyko: Présentation de M. Diamandi, calculateur de type
visuel. Journ. de neurol. 1908. Année XII, Nr. 22, p. 445—451.

Die erste Arbeit ist eine kurze Notiz über einige Kopfmaße, die
 Berkhan an dem (1,77 m großen) Rechenkünstler Heinhaus aus Elberfeld
genommen hat: Horizontalumfang 59,3, Länge 20, Querdurchmesser 17,
Kopfwölbung (von einer Ohröffnung zur anderen) 37,5, Entfernung der
Augenaxen 7 bis 7,5 cm. Leider hat Verf. weder die Ohrhöhe, noch den
Sagittalumfang festgestellt, um unter Zuhilfenahme dieser Maße entweder
nach Pearson Lee oder nach Beddoe das mutmaßliche Hirngewicht zu be
 rechnen. Indessen lassen die von ihm mitgeteilten Zahlen schon zur Genüge
erkennen, daß diese Werte über das gewöhnliche Maß hinausgehen. Nach
der von mir in meiner Arbeit „Gehirn und Kultur“ (Wiesbaden 1907) ge
gebenen Zusammenstellung war ein Horizontalumfang von 59,5 cm (wie im
Falle Heinhaus) unter 189 hervorragenden Leuten zu 10 Proz., hingegen
unter 2619 sächsischen Soldaten nur in 1 Proz. vorhanden. Der vorliegende

 Fall ist also ein neuer Beweis für die von mir vertretene Behauptung, daß
zwischen Schädelgröße und besonderer Gehirnleistung enge Beziehungen be
stehen. Die Tatsache, daß Heinbaus einen Kreuzkopf (Metopismus) besitzt,

 ist ferner ein Belag für meine Ansicht (Eulenburgs Realenzyklopädie,
3. Aufl., Artikel „Metopismus“), daß ein Offenbleiben der Stirnnaht als ein
Zeichen der Superiorität anzusehen ist.

 Die zweite Arbeit beschäftigt sich mit den psychischen Leistungen
des Rechenkünstlers Diamandi, die zu denen eines ähnlichen Rechenkünstlers
namens Inaudi, in Parallele gesetzt werden. Der erstere ist „visuel“, der

 letztere „auditif“, d. h. jener muß die Ziffern, mit denen er operieren soll, mit
dem Gesichtssinn, dieser sie mit dem Gehör erfassen. Buschan-Stettin.

243. Aldobrandino Mochi: L’indice di curvatura del frontale. Ar-
chivio per Pantropol. e la etnol. 1907. Yol. XXNVII, p. 439—445.

Als Krümmungsindex des Stirnbeines bezeichnet Mochi das prozentuale
 Verhältnis zwischen dem Bogen des cerebralen Teiles des Stirnbeines, ge
messen zwischen Ophryon und Bregma, also mit Ausschluß des Glabellar-


